23.09.2012 - Eva Wiedenmann, Hartenthaler Str. 16, 86825 Bad Wörishofen, Tel. 08247/99 26 77 2 , Handy: 01520 67 64 178


AMPHIBIEN STERBEN, OBWOHL SIE NICHT DIREKT ÜBERFAHREN WERDEN
Es ist der Strömungsdruck der Autos auf die Fahrbahn, der die Tiere tötet
Es ist nicht etwa der Fahrtwind, sondern der auf der Fahrbahn wirksame Druck. Vor dem Auto baut sich ein Überdruck auf, ein paar Zentimeter vor der Stoßstange ist er am größten. Unter dem Auto dagegen entsteht ein Unterdruck. Fährt das Auto über die Kröte hinweg, so ist das Tier dieser Druckverteilung ausgesetzt. Die Drücke wachsen mit dem Quadrat der Fahrgeschwindigkeit an, und sie nehmen an Heftigkeit und natürlich auch an Plötzlichkeit enorm zu. 

Geschwindigkeitsbegrenzungen

reichen zum Überleben der Tiere niemals aus!
Meine eigenen Erfahrungen an der 800 m langen Amphibienwanderstrecke an der Ortsverbindungsstraße zwischen Bad Wörishofen und Gammenried

· am Waldsee –

Seit vielen Jahren werden die freiwilligen Helferinnen bzw. Helfer der Amphibien-Sammlergruppe Bad Wörishofen in der Hauptwanderzeit der Amphibien aktiv, um 
die Erdkröten auf ihrem Weg zum Laichplatz vor dem Überfahren zu retten. 
Während die Hinwanderer durch den mobilen Zaun geschützt sind, sind die Rückwanderer und auch die Jungtiere den Gefahren im Straßenverkehr schutzlos ausgeliefert. 

Die vorhandenen Durchlässe (Röhren) werden gänzlich verweigert.

Nachfolgend ist in Bildern die Tragik des Amphibiensterbens auf Straßen dokumentiert:
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Während meiner dreistündigen Rückwanderer-
Sammelaktion am 10.04.2012 wurden von
 mir zwischen 21.00 und 24.00 Uhr
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ca. 100 Tiere über die Straße getragen.
23 Amphibien wurden während dieser Zeit getötet,
4 wurden überfahren,

19 Tiere starben demnach durch den Strömungsdruck.
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Ihre Körper waren grausam verunstaltet.

Mit weißen und roten Blasen am Maul,
mit geplatzten Häuten,
weiße Flüssigkeit am Nacken,
lagen die regungslosen Wesen vor mir.
Ein trauriger Anblick!
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Somit hatten 79 % der toten Tiere gar 
keinen Kontakt mit einem Fahrzeug.
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Bei diesen zwei Amphibien sind äußerlich 
keine Verletzungen (weder Blasen noch geplatzte 

Häute) zu erkennen.
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Sie haben durch den Strömungsdruck so starke
innere Verletzungen erlitten, dass sie nicht mehr
lebensfähig waren.
Ausgerüstet mit Warnjacke und  Strahler war ich gerade dabei, eine Kröte vor dem schnell heranfahrenden Auto zu retten. Der Autofahrer fuhr trotz meiner Warnung mit unverminderter Geschwindigkeit an uns vorbei. 
Auch das Ausweichmanöver des Autofahrers rettete die Kröte nicht. Das 
gerade noch vor mir laufende Tier lag danach - starr mit einer großen Blase 
an der Schnauze - vor mir. 
Auf meine Anregung hin wurde die Geschwindigkeit begrenzt auf:

“30 km/h”
Ich freute mich am 12.04.2012 ca. 22.00 Uhr über einen langsam und rücksichts-
voll vorbeifahrenden Autofahrer auf der gegenüber liegenden Fahrbahn, 
der mit einer Geschwindigkeit von ca. 20 km/h an 
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mir vorbeifuhr. Um so erstaunter war ich nach 
diesem Vorgang, als die regungslose Kröte vor 
mir lag - eine weiße Blase an der Schnauze und 
eine knallrote Blase an der rechten Schulter -,
obwohl ich zur gleichen Zeit genau gegenüber
dem Pkw und der Kröte stand. Demnach ist das 
Tier in dem Moment auf die Straße gelaufen, als das Auto auf seiner Höhe war. Der Abstand zwischen Fahrzeug und Tier war gering.  

Jetzt wurde mir ganz klar, dass Geschwindigkeits-begrenzungen zum Überleben der Tiere niemals ausreichen.
Sei kein Frosch – fahr langsam
http://www.augsburger-allgemeine.de/mindelheim/Sei-kein-Frosch-fahr-langsam-id19683086.html
Interview mit Dietrich Hummel zum Verkehrstod der Amphibien - 2003
http://www.nabu.de/tiereundpflanzen/amphibienundreptilien/portrait/schutz/06359.html
Es ist nicht etwa der Fahrtwind, sondern der auf der Fahrbahn wirksame Druck. Vor dem Auto baut sich ein Überdruck auf, ein paar Zentimeter vor der Stoßstange ist er am größten. Unter dem Auto dagegen entsteht ein Unterdruck. Fährt das Auto über die Kröte hinweg, so ist das Tier dieser Druckverteilung ausgesetzt. Die Drücke wachsen mit dem Quadrat der Fahrgeschwindigkeit an, und sie nehmen an Heftigkeit und natürlich auch an Plötzlichkeit enorm zu. Ob die Kröten jetzt an der Stärke des Drucks oder eher an der Ruckartigkeit sterben, wäre noch zu erforschen.
Nützliche Wanderer in Lebensgefahr - 18.07.2012 
http://www.oberzell.de/bwo/dcms/sites/oberzell/index.html?f_action=show&f_newsitem_id=57754&tm=6
In den seltensten Fällen werden sie dabei von Autoreifen zerquetscht, sondern die Druck- und Sogeffekte, die ein fahrendes Auto begleiten, lassen den Tieren die Lungen platzen.
Sie sterben also aufgrund innerer Verletzungen…….
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